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Für einen Abend ein Zentrum des Chorgesangs
In derOltner Friedenskirche präsentieren 150 Sängerinnen und Sänger aus drei Chören ihr grosses Konzertprojekt.

Olten hat sich schon früh den
RufeinesZentrumsdesChorge-
sangserworben:Dies sagteSän-
gervater Ignaz Heim im Rück-
blickaufdaseidgenössischeSän-
gerfest, das 1861 in Olten
stattgefundenhatte.Einesolche
EhredürftederStadtdieses Jahr
mit dem Konzert des Kammer-
chors Buchsgau, Cantate Basel
und dem Zürcher Singkreis
ebenfalls zuteilwerden.Dies zu-
mindestmutmasst eineentspre-
chendeMitteilung.DiedreiChö-
re stehen unter der Leitung des
Chorleiters und Kapellmeisters
Tobias von Arb, der in der Re-
gion aufgewachsen ist. Sie wer-

den in drei Aufführungen in der
Oltner Friedenskirche, in der
KircheOberstrass inZürich und
imStadtcasino inBasel gemein-
sam auftreten, begleitet vom
Sinfonieorchester Camerata 49
und vier Vokalsolisten. Die Auf-
führung in der Friedenskirche
findetamSamstag, 29.Oktober,
um 17 Uhr statt. Tickets sind
über die Website des Kammer-
chorsBuchsgauoderderTicket-
plattformEventfrog erhältlich.

Die drei Chöre haben sich,
auch coronahalber über den PC
– betreut von ihrem Chorleiter
von Arb – die anspruchsvollen
Werke teilweise in Heimarbeit

angeeignet. Zudem stimmte
mansichaufeinanderabanzwei
gemeinsamenProbewochenen-
den in Basel und auf derMusik-
inselRheinau.«DieAufführung
verspricht ein eindrückliches
Hörerlebnis zu werden», heisst
es in derMitteilungweiter.

DiesebeidenWerke
werdenaufgeführt
Aufgeführt wird ein zentrales
Meisterwerk des 20. Jahrhun-
derts, noch dazu eines Wahl-
schweizers:PaulHindemith,der
sein letztesLebensjahrzehnt im
waadtländischen Blonay ver-
brachte, setztemit seinemFlie-

der-Requiem am Ende des
ZweitenWeltkriegs allen Toten
ein Denkmal. Dem Requiem
«For Those We Love» (auf
Deutsch: «Für diejenigen, die
wir lieben») liegt als Text das
Gedicht «When Lilacs Last in
the Dooryard Bloom’d» (auf
Deutsch: «Als mir jüngst der
Flieder im Garten blühte») des
US-amerikanischen Dichters
WaltWhitmanzugrunde.Esgel-
te inLiteraturkreisenalsdie tief-
schürfendsteundbesteElegie in
englischer Sprache überhaupt.

Zwischen die Requiemsätze
eingeschoben wird das zweite
Werk des Abends, eine zentrale

Messkomposition der musikali-
schen Klassik: Joseph Haydns
Nelson-Messe. IhrenBeinamen
verdankt siedemUmstand,dass
imJahr1800derbritischeAdmi-
ralNelsonnachseinemSiegüber
dieFranzosenaufderRückreise
nach England bei Haydns Brot-
herrn, dem Fürsten Esterházy,
Stationmachte.DieWerkverbin-
dung, die Verflechtung von
Haydns«Missa inangustiis» (zu
Deutsch: «Messe in Zeiten der
Not») inHindemithsFlieder-Re-
quiem, liesse sich vielleicht als
RückbesinnungaufMusik inbe-
drängten Zeiten würdigen, so
dieMitteilung. (otr)

Klimaanlagen sind
immer beliebter
Produktionsfehler Im Artikel
über diewachsendeBeliebtheit
vonKlimaanlagen inPrivatwoh-
nungen inderSamstagsausgabe
vom 15. Oktober ist dieser Zei-
tung ein Produktionsfehler
unterlaufen. Inder Infobox«So
funktioniert einSplitgerät»wur-
de versehentlich der letzte Satz
abgeschnitten. Wir bitten um
Entschuldigung. Vollständig
hättedieser gelautet:Anders als
bei einer Luftwärmepumpe,
welchedieWärmeüberWasser-
leitungen in den Wänden oder
imBoden abgibt, heizt eineKli-
maanlage direkt über die Luft.
DieserVorgangohneWasser als
Speichermedium verbraucht
deutlichmehr Strom. (kür)

Ein zentraler Standort für alles
Das neue Betriebsgebäude der Aare Energie AG auf demehemaligen Färbiareal inOlten ist in vielerlei Hinsicht ein Vorbild und ein Vorteil.

Urs Huber

«Mir hei Fröid!» So kommen-
tiertBeatErne,Vorsitzenderder
Geschäftsleitung und Leiter
Marketing und Vertrieb bei der
Aare Energie AG, die Stim-
mungslage imBetrieb. Enthusi-
asmus aus dem Mund eines
Mannes, der seit 1999 imDienst
desEnergieversorgers stehtund
für diesen jetzt am dritten
Standort wirkt. Seit rund 14 Ta-
gennämlich sinddiegut 70Mit-
arbeitendenamneuenOrt tätig.
Ende Oktober werden auch die
Aussenlager an den Dünnern-
bogen umgezogen sein.

Das neue Betriebsgebäude,
für gut 20Millionen Franken in
den vergangenen zweieinhalb
Jahren an derWerkhofstrasse 2
entstanden, ist zumeigentlichen
Höhepunkt bezüglich Konzent-
rationderKräftederAareEner-
gieAGgeworden.Zuvorauf fünf
Standorte inklusiveAussenlager
inderStadt verteilt, gilt nun: alle
Energie an einem Ort vereint,
kurze Wege, direkter Informa-
tionsfluss.

«Das schätzen auch unsere
Mitarbeitenden sehr», sagt
Erne. «Natürlich braucht es für
gewisse Neuheiten, die am ur-
sprünglichenStandort nicht ge-
gebenwaren,nochetwasEinge-
wöhnung: Badges zur Türöff-
nung etwa», sagt Erne.
Elektronische Schlüssel eben.
Aber das werde sich legen, und
dieMitarbeitendenwürdensich
schonnachkurzerZeitwohlfüh-
len amneuen Standort.

Nunbefindensichalle
BereicheaneinemOrt
Im Dünnernbogen vereint
heisst: Alle Arbeitsbereiche fin-
den sich vor Ort. Administra-
tion, IT, technische Dienste,
Kleinmaterial- und Pallettenla-
ger, Werkstatt, Parkierung für
Grossfahrzeuge. Inbeachtlichen
räumlichenDimensionen.«Das
Baukonzept folgte der Maxime
Offenheit, Transparenz, lichte
Atmosphäre», klärt Erne auf.

Konkret: wenigWände, und
wenn, dann meist solche aus
Glas, begleitet voneinerüberra-
schend hellen Atmosphäre mit
gelegentlichen Farbakzenten
und einem schallabsorbieren-

den Boden. Man fühle sich in
dieser mit einerWelleternitfas-
sade eingekleideten Baute
schonheimisch, deutetErnean.
Welleternit als Fassadenkleid –
soetwaswieeine städtebauliche
Hommageandengewerblichen
Aspekt des Energieversorgers
und desDünnernareals.

Das Haus ist in Minergie-Stan-
dard gebaut, der Büroteil gar in
Minergie-P-Eco. Die Fotovol-
taikanlage auf dem Dach des
Werkstattteils,mit einer Jahres-
produktionsleistung von gut
110000 Kilowattstunden, ist
bereits seit Juni in Betrieb. Zur
Anwendung kam beim Bau des

Hauses Recyclingbeton, die
Umgebung wird bestückt mit
einheimischer und standortge-
rechter Bepflanzung. Und über
eine mit erneuerbarer Energie
betriebenen elektrischen Erd-
sonden-Wärmepumpewirddas
Gebäudeauchbeheizt.Undwas
aufWunsch vieler Mitarbeiten-

deneingerichtetwurde:Einklei-
ner Fensterflügel im Büroteil
lässt sich trotz Minergievorga-
ben vonHand öffnen.

DassdieBautevorausschau-
end geplant und auf einen wei-
ten Zeithorizont ausgelegt ist:
Das fällt auf.Das oberste Stock-
werk des Administrationsteils

steht derzeit zur Vermietung.
«MaximaldreiParteienkönnten
hier unabhängig voneinander
wirken», sagt Erne.Mieterwer-
den gesucht; Interessenten sei-
envorhanden.UndauchdieLa-
gerräumewirken licht undnicht
beengt. In Hochregallager äh-
nelnden Räumlichkeiten sind
Flansche, Schieber, T-Stücke
verwahrt. Der Bereich Wasser
ist hier abgedeckt,währendnur
unweit davonentferntKabelrol-
len und Stromkästen andeuten:
Hier ist die Elektrizität daheim,
auchChilbimaterial etwa. «Ge-
wisse Bauteile amLager zu hal-
ten ist alsVersorgungsunterneh-
men essenziell und erweist sich
speziell inder aktuellenLageals
sehr sinnvoll», schiebt Erne da-
zwischen.Dennhin undwieder
waren in der letzten Entste-
hungsphasedesBetriebsgebäu-
des doch auch Lieferschwierig-
keiten auszumachen.

EinGebäudemit
langerVorgeschichte
Was auf eine eher harzige Ent-
wicklungsgeschichte zurück-
blickt, steht jetzt in Vollendung
anderWerkhofstrasse 2, imLo-
kaljargon einfach Dünnern-
bogengenannt.Vor 12 Jahren lag
das erste Baugesuch auf. Und
damit startetederMarathonlauf
für ein neues Betriebsgebäude
auf dem Färbiareal. Die Unter-
schreitungdesBauabstands zur
Dünnern und eine widerrecht-
lich beseitigteHecke,welche es
in Natura aber gar nicht mehr
gab, führten dazu, dass die Fir-
madamals schliesslich vor dem
Verwaltungsgericht scheiterte.

DaszweitebewilligteBauge-
such liess der Energieversorger
im2017auslaufen,weil dasPro-
jekt nach demVerkauf der Alpiq
VersorgungsAG(heuteAareVer-
sorgungsAG) andie Elektra Bir-
seck(heutePrimeoEnergie)eine
Nummer zu gross war. Erst mit
dem dritten Baugesuch, das das
Vorgängerprojekt aufnahm und
redimensionierte,wurdedas jet-
zigeProjektumgesetzt.DerKos-
tenvoranschlag für Grundstück
und Gebäude belief sich auf 25
Millionen Franken. Die Abrech-
nung sei aber nochnicht erfolgt,
man rechnet mit einer Kosten-
überschreitung von 5Prozent.

Geschäftsleiter Beat Erne im Kellergeschoss, wo sich das Lager für Kabelrollen und weiteres Material befindet. Bilder: Bruno Kissling

Im Gebäude gibt es auch Lichthöfe wie diesen hier, der als Pausen-
raum vorgesehen ist.

So sieht das neueBetriebsgebäudeder Aare Energie AGanderWerk-
hofstrasse 2 von aussen aus.


